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Sie Arbeiten foöesi fc^on näcbftenS in Angriff genommen
werben.

äöettbewerö für öa§ PoKeslranöigeMuöe in ©enf.
Sie aus ben Slrcpeften Hortes (Srüffel), Serlage (Haag),
Surnet (Sonbon), @a?o (Sötabrib), f»offntann (tßien),
SemateSqttier (Paris), Plofer (ßüricß), Pfaggta (Sologna)
unb Sergbom (©todtbolm) beftebenbe $utg bat feinen
ber 377 eingegangenen ©ntwütfe zur KuSfübrung empfob=
len, fonbem

'
bis oerfügbare pretSfumme non 165,000

granfen, entgegen ber luSfcbretbung, bie fieben greife
oon 30,000 bis 5000 gr. unb 25,000 gr. für ©)ren=
melbungen oorfab, auf neun greife oon fe 12,000 §*.,
neun erfte ©btenmelbungett oon 3800 gr. unb neun
zweite ©brenmelbungen oon 2500 granfen »erteilt. —
Preisträger ftnb: Ingenieur ©arlo Sroggi (Pom),
SHrdjiteft ©iufeppe Saccaro (Pom) unb Suigi granji
(Pom) ; Pils ©inar ©rifffon (©tod^ofm) ; ©amide Sefeore
(Paris) ; Se ©orbufter (Paris) unb p. Seanneret (Paris ;

©rief p putfiti (Hamburg) ; Pubolf KlopbauS (Hamburg)
unb luguft ©eboef (Hamburg); ©eorgeS Sabro (Paris);
Prof. ©mil gatjrerfarnp (Süffelborf) unb Ulbert Semfe
(Süffelborf); Julien glegenbeimer (@enf) unb H- p.
Penot (Paris); ©iufeppe Sago (Pom).

1. ©btenmelbungen erhielte« zugefproeßen : pel
Seuifclje, brei ffranpfen, ein Italiener, pei fjoüanbet
unb ein ©cïjwebe. — 2. ©brenmelbungen: pei
Schweizer (pannes Pieper unb ^an§ äBittwer
(Safel); 31. Saoerrière unb ©b- Sfjeoena^ (8au=
fanne), ^oet Selgter, ein Säue, eine franzöfifcb'ftb®®^'
rifc^e Kombination ($ean ©amoletti (@enf), ein $ta=
liener unb pei ©dbweben.

fd)nuHfmfri)e JtaßtttJfitnfcl
il» Ï. 1937.

(Plit fpejieüer Serucfftdjiigung ber |»oliinbuftrien.)
(^orrefponbenj.)

2öie faum jemals feit Seenbigung ber großen Söirt*
f^aftSfrife 1921/22 unb ber Seilfonjunftur 1923/24
bat man ^eute baS beftimmte ©efübl, baß eS

mit ber internationalen SBirtfdbaftSlage auf*
wärtS gebt. Unb feiefeS ©efübl ift nicht etroa nur ein
oager ©inbruef, ber ftdb mebr auf Hoffnungen als auf
befitnirnte Satfadjen fiü^t. Stelmehr ftnb eS eben eine
Peibe oon unpeibeutigen ©rfdbeinungett im Arbeiten unb
Hanbei ber Sölfer, welche btefen allgemeinen DptimiS*
muS auSlöften unb ibm eine feriöfe ©runblage gegeben
babett. Sie SBertpapierborfen .ber großen ©elbjentren
reben eine beuilt^e Spraye unb fdjon feit ^ahrljun*
betten bat man bie „Sörfe" als baS feinfte SBirtfchaftS*
barometer erfennen gelernt. Peto-3)orf, Sonbon, Paris,
Set lin, granffuri übetborben fMenweife, unb menu man
betfügen fann, baß fogar bie tppifchen Kohlen* unb
HolzhanbelSbörfen, SBien unb Subapeft, inS optimiftifdbe
§abrroaffer geraten ftnb — wo bodb fünft feit 4 fahren
îroftlofefter peffimiSmuS ^ercfdjte, fo ift baS bezetdjnenb

genug. Siefen Satfa^en gegenüber fptelt ber japanifdf)«
Krach — ber oon lofal oftafiatifdjen Serhältntffen &«'

bingt ift — feine praftifc|e Polle, (ebenfalls feine, meld)*

auf ©uropa einen befitmmenben ©tnfluß ausüben fan«'
©ine Sewegung beS fdpeijetifeben SBirtfchaftSleben?/

weldbe biefer allgemein günftigen Senbenj protbetiaufei
würbe, ift angefi^iS ber Kletnljett unfereS SanbeS util"

feiner Ibbängigfett oon ber Sßeltlage, oöHig unbenfbo*'
©o überrafdbt eS fetneSwegS, baß auch ber fdjwetjerifd^
©ïport erheblich anziehen fonnte, unb wir halten bafür-
baß bie Sewegung nodb ntebt abgefdbloffen ift, fonbern
erft in ibren Anfängen fiebt. Pier mögen be«

begtnnenben Slufftteg iüuftrteren:

IttSfuljr im I. Quartal 1927.
®en>id)t q SJett §ï,

2,339,500 465,480,000

2ïwSfîïljr im I. Quartal 1926.
©erntet q Sert
1,762,800 428,838,000

SaS SKuSfubtgewidEjt bai ftdb fomit um runb 577,000
Soppeljentner erhöbt, wäbrenb bie forrefponbierenbeti
©ïportwerte eine Serbefferung oon 37 SPiUionen gtanfefl
anzeigen.

©ebr erfreuli^ ift eS, baß audb bie Höljinbuftrif
ibren fdE)önen Anteil an biefem ©rgebniS abbefommef
bat. @S läßt ftdb fogar feftfieUen, baß îjter bie ©jporb
entmnflung, nat| langer ßett beS PüdEgangeS unb bet

Sepreffton, nodb lebhafter war als im Surdjfdbnitt be*

©efamtlage. ©eben wir uns bie bezüglichen 3iffet:n etwa?

naher an, um uns oon ber PidE)tigfett beS ©efagten j"
überzeugen

SluSfußr ber fdßweijerifdben im
ï. Quartal 1927.

®sroid)t in ®oppeIjentnern SSJert in granïen
186,400 2,126,000

fluSfußr ber fdjweizetif^en Holjinbuftrte im
I. Quartal 1926.

©emtd)t in ®appeljenttiern
116,900

SBett in grasten
1,543,000

2Bir flehen mit btefen $®§le« oor ber febt erfreu
litten Satfad^e, baß ftdb &te. ©jportgewidbte beS fd^w^'
jerifdben H®I^anbelS gegenüber ber Pergleid^Sjeit be?

PorjabreS um nicht weniger als 60 % gehoben b®^"'
wäbrenb bie 3luSfubrwerte eine gleichzeitige Steigerung
oon 40 ®/o aufjuweifen haben. Prauc|t eS noch weite*^
Seweife, um einen aßgemetnen Optimismus ju redpO

fertigen?
2Bie »erhält ftdb nun ber fdbweijertfdbe Holzbau^',

im einzelnen? Herüber fann nur etne betaillierte
fpredbung ber einzelnen poßtionen äluffd^Iuß geben,
wir jeboth fo oornebmen, baß wir aüeS Pebenfädbli^^
weglaffen unb uns auf btejenigen ©ruppen beS
werbeS befdbränfen, bie entweber bezüglidb ihrer 91®^

fubrwerte ober bmftcbtliclj ihrer ^mporlfummen oou^
wirtfdbaftltdb größere Sebeutung haben. Sa z^g* '
nun für bie einzelnen pofttionen folgenbeS;
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Die Arbeiten sollen schon nächstens in Angriff genommen
werden.

WêttvêkvêrS Mr das VolkerSundsgebaude in Genf.
Die ans den Architekten Horta (Brüssel), Verlage (Haag),
Bmnet (London), Galo (Madrid), Hoffmann (Wien),
Lemaresquier (Paris), Moser (Zürich), Muggia (Bologna)
und Tengboin (Stockholm) bestehende Jury Hai keinen
der 377 eingegangenen Entwürfe zur Ausführung empsoh-
lev, sondern die verfügbare Preissumme von 185.000
Franken, entgegen der Ausschreibung, die sieben Preise
von 30,000 bis 5000 Fr. und 25,000 Fr. für Ehren-
Meldungen vorsah, auf neun Preise von je 12,000 Fr.,
neun erste Ehrenmeldungen von 3800 Fr. und neun
zweite Ehrenmeldungen von 2500 Franken verteilt. —
Preisträger sind : Ingenieur Carlo Broggi (Rom),
Architekt Giuseppe Vaccaro (Rom) und Luigi Franzi
(Rom) ; Nils Einar Eriksson (Stockholm) ; Camille Lefevre
(Paris) ; Le Corbusier (Paris) und P. Jeanneret (Paris;
Erick zu Putlitz (Hamburg) ; Rudolf Klophaus (Hamburg)
und August Schock (Hamburg); Georges Labro (Paris);
Prof. Emil Fahrenkamp (Düsseldorf) und Albert Deneke

(Düsseldorf); Julien Flegenheimer (Genf) und H. P.
Nenot (Paris); Giuseppe Vago (Rom).

1. Ehrenmeldungen erhielten zugesprochen: zwei
Deutsche, drei Franzosen, ein Italiener, zwei Holländer
und à Schwede. — 2. Ehrenmeldungen: zwei
Schweizer (Hannss Meyer und Hans Wittwer
(Basel); A. Laverrière und Ch. Thevenaz (Lau-
sänne), zwei Belgier, ein Däne, eine französisch-schweize-
rische Kombination (Jean Camoletti (Genf), ein Jta-
liener und zwei Schweden.

Der schweizerische Außenhandel
im!. Quartal 1927.

(Mit spezieller Berücksichtigung der Holzindustrien.)
(Korrespondenz)

Wie kaum jemals seit Beendigung der großen Wirt-
schastskrise 1921/22 und der Teilkonjunktur 1923/24
hat man heute das bestimmte Gefühl, daß es
mit der internationalen Wirtschaftslage auf-
wärts geht. Und dieses Gefühl ist nicht etwa nur ein
vager Eindruck, der sich mehr auf Hoffnungen als auf
bestimmte Tatsachen stützt. Vielmehr sind es eben eine
Reihe von unzweideutigen Erscheinungen im Arbeiten und
Handel der Völker, welche diesen allgemeinen Optimis-
mus auslösten und ihm eine seriöse Grundlage gegeben
haben. Die Wertpapierbörsen.der großen Geldzentren
reden eine deulliche Sprache und schon seit Jahrhun-
derten hat man die „Börse" als das feinste Wirtschaft-
barometer erkennen gelernt. New-Dork, London, Paris,
Berlin, Frankfurt überborden stellenweise, und wenn man
beifügen kann, daß sogar die typischen Kohlen- und
Holzhandelsbörsen, Wien und Budapest, ins optimistische
Fahrwasser geraten sind — wo doch sonst seit 4 Jahren
trostlosester Pessimismus herrschte, so ist das bezeichnend

genug. Diesen Tatsachen gegenüber spielt der japanische

Krach — der von lokal ostasiatischen Verhältnissen be-

dingt ist — keine praktische Rolle, jedenfalls keine, welche

auf Europa einen bestimmenden Einfluß ausüben kann

Eine Bewegung des schweizerischen Wirtschaftslebens,
welche dieser allgemein günstigen Tendenz zuwiderlaufen
würde, ist angesichts der Kleinheit unseres Landes und

seiner Abhängigkett von der Weltlage, völlig undenkbar-
So überrascht es keineswegs, daß auch der schweizerische

Export erheblich anziehen konnte, und wir halten dafür,
daß die Bewegung noch nicht abgeschlossen ist, sondern
erst in ihren Anfängen steht. Vier Zahlen mögen den

beginnenden Aufstieg illustrieren:

Ausfuhr im I. Quartal 1927.
Gewicht q Wert Fr.

2,339,500 465,480,000

Ausfuhr im l. Quartal 1926.
Gewicht q Wert Fr.
1,762,800 428,838,000

Das Ausfuhrgewicht hat sich somit um rund 577,00b
Doppelzentner erhöht, während die korrespondierenden
Exportwerte eine Verbesserung von 37 Millionen Franken
anzeigen.

Sehr erfreulich ist es, daß auch die Holzindustrie
ihren schönen Anteil an diesem Ergebnis abbekommen
hat. Es läßt sich sogar feststellen, daß hier die Export-
entwicklung, nach langer Zeit des Rückganges und del
Depression, noch lebhafter war als im Durchschnitt del

Gesamtlage. Sehen wir uns die bezüglichen Ziffern etwas

näher an, um uns von der Richtigkeit des Gesagten z»

überzeugen!

Ausfuhr der schweizerischen Holzindustrie im
Quartal 1927.

Gewicht in Doppelzentnern Wert in Franken
186,400 2,126,000

Ausfuhr der schweizerischen Holzindustrie im
I. Quartal 1926.

Gewicht in Doppelzentnern
116,900

Wert in Franken
1,543,000

Wir stehen mit diesen Zahlen vor der sehr ersteh
lichen Tatsache, daß sich die. Exportgewichte des schweb

zerischen Holzhandels gegenüber der Vergleichszeit des

Vorjahres um nicht weniger als 60°/» gehoben habe»,

während die Ausfuhrwerte eine gleichzeitige Steigerung
von 40«/<> aufzuweisen haben. Braucht es noch weiterer

Beweise, um einen allgemeinen Optimismus zu rê
fertigen?

Wie verhält sich nun der schweizerische Holzhaus
im einzelnen? Hierüber kann nur eine detaillierte
sprechung der einzelnen Positionen Aufschluß geben, A
wir jedoch so vornehmen, daß wir alles Nebensächlich

weglassen und uns auf diejenigen Gruppen des HolW
werbes beschränken, die entweder bezüglich ihrer AA
fuhrwerte oder hinsichtlich ihrer Jmportsummen vols^
wirtschaftlich größere Bedeutung haben. Da zeigt si^

nun für die einzelnen Positionen folgendes:
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1. ®er iKttfjenhanöel in SSrentthols.

fäinhte^n«^ ^o^« Sttrêfuljr gefttegen, jebodh im ®urc|=
mähren* m "m r

(® gegenüber bem ïe^ija^rtgen Set te,
aufSm ®®fawtfategötie Hols eine folche oon 40 %

«•« ootiWgen Summe
Stnfuhr «a2 entgegen. Sie im allgemeinen bei ber

höh ^ ^te Smporttätigfeit bei ©renn»
9ttiUioneLW nad^gelaffen, fo bag nur noch 1,748
Million pti

oerseidhnet werbe«, gegen 3,503
®epQ§aupr(p""s, nun bie Slbfaggebiete unb
Werfen,*bSl «nbehifft fo ift ju be

Unterfûnft Lx *
oorsugëweife in Italien

îcE)lie^tcÈ doÏ Ä ^<*belbrennhölser faf* au§=

porte baaenpn "Unfreie!) bejogen werben. Unfere 3«i»
fowett größten Seil auë ißolen,
lanb unb »wfïlZugegen sur Hauptfach au§ ©leutfctj»

" Bretel), fomeit Saubpljer in grage fielen.

MWta „i, *1 ®"
wegen auf hl » »

* nodg geringen ©ebeutung
150,000 auf ^r 7^a^"9' ^ ^er Importwert non
Pr ^auptfaUe n,,? prüäfgegangen ift, wobei beute

Kontingente In gtag^hen ""** tfs|e^oflowa!if^e

fpieten im (w777*"!î? ©erôerïotje
betrifft, fo ® ^oUe unb wa§ bie ©infuijr an»
Stehen oon Ii pnet*"*^'* etn gans fchwacheë Sin»

123,000 auf 197 nnn^L"^'^ ®oppeljentner unb con
*>er gefamten fchmSLfe ^"^ütteren. gaft bie £älfte
unb ©erbetlnh« ©Infuhr con ©erberrinbe
Siefetanten fefunbäwl"»»^ gtantretch, neben bem al§
nien nnb Sühnfrif.? Ebeutung noch Oesterreich, Spa»

"iura ju nennen ftnb.

bra di
^ ^Orfjjolj

wähnen" S audb SfSS fel&fioetfiänbltch nicht ju er»
tetne ©ebeutmta w 5®'" au§ $orfhols haben hier
it«h unb etreiltp »«

®tof«hr bagegen ift recht anfehn»
"an 348,000 ft? ~*i ®* ©eri<ht§seit eine Setifumme
306,000 »r „ ?~9ïenb baê legijäbrige ©rgebnië nur
bie rohen ŒnrffiAT ®*e wid^tigften fßofitionen ftnb
erftern finb »fefe <?W«tten) unb bie ßortftöpfel. ®te
währenb ber rJ?** @t"fuhr fpanif^en Urfprungë,
*<% Algier unb Ä ^wlldf) gleichmägig auf grant»
gegen bestehen w oerteilt. ®ie Äorfftöpfel ba«

Sportes au§ (Spanien
3wetbrittel be§ @efamt=

Obwohl */' Sftu6n«68oIs.
oerljältni§ rn äßi n f^f"^r im fBerpïtniê jum Import
wählten, baft bpr re

rft, bütfen wir bodE) er=
Tanten aeftlpnÜ ®?P"rtwert oon 128,000 auf 226,000
l^fiftfiem aLE'î- ®®r: Hauptabnehmer oon f4wei=

unfetes ^ beute SDeutfäjtanb, ba§ runb
P 25"/o naJ ^"|«ÏPorte§ aufnimmt. ®er 9teft getjt

Slnfuhr affi " ""h su 15»/o nach grantreich,
ïtdhtgjeit erhehrtA bebeutenber, ift in ber S8e=

Portwert rénr«f N">u»neugefchrumpft; benn ber ^m=
1,708 m>;rï:T^! stiert nur noch 767,000 gr„ gegen1,708 sm;rï;^l stiert nur noch 767,000 gr„ gegen
Saubnupol» Cuote beë Importes oon
^nfpr auf ;Ä runb 40»/o ber ®efamt=
)e rnnb 25 0/ 1? ®®*î S^antretch unb ©eutfchlanb mit
10% jugoflanifS^n geringfügige SReft con runb

hat firf, c«
®* ^"^1^ SRoöelnuhholJ

batten, kuélu^p gge fteht, ähnlich oer=

Pnahme nl m l"! ?" eine anfehnti^e Sert»
SU ben Sai«r '°°4H ^2,000 gt. 3m ©egenfah

ubholsern ift aber hier auch ber 3mport in

3unahme begriffen, unb s»ar oon 2,252 auf 2,524
Sittionerc gr. Sie fchweiserifchen Ibfapebiete finb hier
bie nämlichen geblieben: 70% unferer 3lu3fuhr werben
oon grantreich aufgenommen, währenb ber Dfleft oon
30 0/0 nach Statten exportiert wirb. Sie Steferungen
unfeteS fBebarfeê werben gu nicht weniger al§ 75®/o
oon Defterreich gebeett; tu ben oerhättnismäfitg geringen
SReft teilen ftdh $oien unb Seutfdhianb je sur Hälfte.

7. Sefdjïagêtteô Sattholî-
Sehr erfreulich ift e§, ba^ aud) ber ©jport oon he»

fchlagenem 93auhols fich in träftiger Seife erholen tonnte.
3ft au^ ba§ fSierteijahrergebni§ oon 219,000 gr- noch
nicht feht erheblich, fo hebeutet es boch einen gewaltigen
gortfehritt gegenüber bem ©rtrag ber 9SergIet^§sßH be8

fßorjahrea, oon nur 61,000 gr. @8 ift bte wteber leb»

hafter geworbene ©infuhr oon Seite grantreldp, weichet
bisfeë erfreuliche DRefultat gejeitigt hat, benn unfer ©£=

port wirb su ooGen 100 % oon unferm weftttchen 9Gach=

barlanb abgenommen. San fxeht au§ biefem föeifptel,
wa§ eine ftabilifterte Sährung su leiften im Stanbe ift.
2)er fransöfifche grauten ift s^ar noch nicht gefe^ltch,
aber boch de facto ftabilifiert, ba§ beblngt bie Söglt«h=
feit forgfältiger ^attulation unb bamit bte Belebung oon
Hanbel unb Sanbel. 3m ©egenfatj su ben oorgenannten
^Optionen fpielt hier bie ©tnfuhr praftifdj feine 3Roüe.

8. ®ie gefügten ©shœetten,

welche nur ©egenftanb ber ©Infuhr ftnb, oerseidjnen an»

nähernb gleich gebliebene 3u'-Porte mit 106,000 gr.
Sertfumme. ©te SesugëqueKen ftnb oorsugëweife beut»

fcher, in jtoetter Slnie fransöfifd^er fßrooeniens.

9. ©ichene ©retter
fpielen in ber luëfuhr tetne irgenbwte in ©etradht fal»
lenbe SRoüe. ®agegen ift bie ©infuhr, wie natürlich, fep
bebeutenb, obwohl fte mit 798,000 gr. siemlich unter
bem lehtjährigen ©etreffnië oon 1,013 SiHionen gr.
fteht. Unter unfern heutigen Sieferanten fptelt 3ugofIa=
oien bte beb eittenbfte 9Roüe, madht fein Anteil both 55%
be§ 3t"porttotal§ au«. In wettern, fefunbären ©esugS»

quellen ftnb baneben noch ^ßolen, grantreich unb 9Ru»

wänien su erwähnen.

10. Snöere ßaubh«»l§firettcr,

bie fonft in ber ïïuëfuhr feine SRoüe su fpielen pflegten,
weifen bie§ mal boch, ber allgemeinen ©enbens folgenb,
eine ©rhöhung ber ©jportmertfumme oon 31,000 auf
80,000 gr. auf. 9lalurgemäfj ift tu unferm Sauhhols»
armen Sanbe ber 3mport oon Saubholshrettern otel be»

beutenber, al§ unfere luëfuhr. So feijen wir benn auch,
bah bie 3»uport=Sertfumme 737,000 gr. erreicht, unb
bamit gegenüber bem ©orjähr annähernb gleich geblieben
ift. ®te ©esugëquetten ftnb h^r fiarf s^rfplittert. 3ln
erfter Steüe unter ihnen fteht Sugoflaoten mit 30 %
ber fchweiserifchen ©efamteinfuhr; ihm folgen mit 20*/«
granfreidh, mit je 15 »/« bte ©fchedhoflowatei unb 9Ru»

mänien, währenb auf Seutfdjjlanb nur 8®/o be§ ©otalë
enifaïïen.

11. DRabelholsöretter
haben fidh in ber Ausfuhr wirflidh recht fühlbar erholt,
nachbem ber fchweiserifche ©jport jahrelang barnieber»
lag. ©ereitê würben für 287,000 gr. ©xporte getätigt,
währenb ba§ l. Quartal be§ ©otjahreë nur ein ©e=
treffnië oon 60,000 gr. erreicht hat. Sttuch hier oerhält
ftdh ber 3mport sur 3lu§fuhr gleich wte bei ben metften
Holspofitionen. ©efiiegener ©jport unb gefunfene 3lu§=

a
î^eu wir, bag ftdSj ber 3mportwert oon

2,052,000 auf 1,715,000 gr. rebusterte, wobei auch bte
(gewichte paraüel laufenbeë 3lbgleiten anseigen. H'uf^t»
lidh ber ïïlbfaqgebtete mag erwähnt werben, bag heute
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1° Der Außenhandel in Brennholz.

schnitt^,^ 'st die Ausfuhr gestiegen, jedoch im Durch-
wäkr?»8 ^ /« gegenüber dem letztjährigen Werte,

aufwâ à Gesamtkategorie Holz eine solche von 40°/»
von Ä stehen liner vorjährigen Summe

Einfà â ' entgegen. Wie im allgemeinen bei der
hol» â Hal die Jmporttätigkeit bei Brenn-
Millionen M ^"âchgelassen, ^ daß nur noch 1,748
Million?» ^Nsumme verzeichnet werden, gegen 3,503
Bezuasauell?^? Was nun die Absatzgebiete und

werken, dak ^r ?erichtszeit anbetrifft, so ist zu be

Unterkunftìn? bre"nholz vorzugsweise in Italien
schließlich von

Nadelbrennhölzer fast aus-
porte daaea?» Frankreich bezogen werden. Unsere Im-
soweit Nàxs"^' âuw größten Teil aus Polen,
land und ?6^n zur Hauptsache aus Deutsch-F ankreich, soweit Laubhölzer in Frage stehen.

b-!ch«»i-n wi. àH«-«'-»
wegen auf dt? m .er nur noch geringen Bedeutung
150,000 aus -5? daß der Importwert von
Mr Hauptsack? ^ zurückgegangen ist, wobei heute

Kontingente in Frag?°stehen^ lschechoslowakische

spielen im und Gerberlohe
betrifft, so k»»»?? ^ Rolle und was die Einfuhr an-
ziehen von 11 onn^hier nur ein ganz schwaches An-
123,000 aus 1 H'^^0 Doppelzentner und von
der gesamten sckwei?«?^ konstatieren. Fast die Hälfte
und Gerberlob? ^ s^^n Einfuhr von Gerberrinde
Lieferanten sekundä^m^s Frankreich, neben dem als
nien und Sütmsvi?? Bedeutung noch Oesterreich, Spa-

asrua zu nennen sind.

4. Korkholz
wähnen? und auck selbstverständlich nicht zu er-
keine Bedeutuna -ru ^"ren aus Korkholz haben hier
Uch und erreickt? Ginfuhr dagegen ist recht ansehn-
von 348,000 K? »à ^ Berichtszeit eine Werisumme
^0K.vvo Fx „?j.'.??Mend das letztjährige Ergebnis nur
i>ie rohen Die wichtigsten Positionen sind
erster« sind z» à/ galten) und die Korkstöpsel. Die
während der R?tt Einfuhr spanischen Ursprungs,
reich. Algier und ziemlich gleichmäßig auf Frank-
gegen belieb "'? Malien verteilt. Die Korkstöpsel da-
lwportes aus Spanien "à" Zweidriitel des Gesamt-

Obwohl d/' Laubnutzholz,

verhältnismäki» Ausfuhr im Verhältnis zum Import
wähnen, daß d°» A ist, dürfen wir doch er-
Franken aà»I Mortwert von 138,000 auf 226,000
frischem Laub»»?^!' Hauptabnehmer von schwei-
^°/° unseres 5 heute Deutschland, das rund

M 25°/«
'

gZ. àa exportes aufnimmt. Der Rest geht
Die Anfuhr „AÄ " und zu 15»/« nach Frankreich.
Uchtszeit erbebn» viel bedeutender, ist in der Be-
portwert r?»^e zusammengeschrumpft; denn der Im-
1.708 Nrm-^uienttert nur noch 767,000 Fr., gegen1.708 Mim»? stiert nur noch 767,000 Fr., gegen
Laubnutzhà w?m^ größte Quote des Importes von
einfuhr aus -?à mit rund 40°/« der Gesamt-
le rund 2b'»/ Ingest Frankreich und Deutschland mit
1V °/° juggslav'is»?^ ^er geringfügige Rest von rund

hat stck ?» i
^ Nadelnutzholz

halten. Auck î?^e Gkport in Frage steht, ähnlich ver-
zunähme vn» i s-, ^ wir eine ansehnliche Wert-
^ denL?°?,^2.000 au 272.000 Fr. Im Gegensatz

ubholzern ,st aber hier auch der Import in

Zunahme begriffen, und zwar von 2,252 auf 2,524
Millionen Fr. Die schweizerischen Absatzgebiete sind hier
die nämlichen geblieben: 70°/« unserer Ausfuhr werden
von Frankreich aufgenommen, während der Rest von
30°/o nach Italien exportiert wird. Die Lieferungen
unseres Bedarfes werden zu nicht weniger als 75°/«
von Oesterreich gedeckt; in den verhältnismäßig geringen
Rest teilen sich Polen und Deutschland je zur Hälfte.

7. Beschlagenes Bauholz.
Sehr erfreulich ist es, daß auch der Export von be-

schlagenem Bauholz sich in kräftiger Weise erholen konnte.

Ist auch das Vierteljahrergebnis von 219,000 Fr. noch
nicht sehr erheblich, so bedeutet es doch einen gewaltigen
Fortschritt gegenüber dem Ertrag der Vergleichszeit des

Vorjahres, von nur 61,000 Fr. Es ist die wieder leb-
hafter gewordene Einfuhr von Seite Frankreichs, welches
dieses erfreuliche Resultat gezeitigt hat, denn unser Ex-
port wird zu vollen 100 »/« von unserm westlichen Nach-
barland abgenommen. Man sieht aus diesem Beispiel,
was eine stabilisierte Währung zu leisten im Stande ist.
Der französische Franken ist zwar noch nicht gesetzlich,
aber doch äs taeto stabilisiert, das bedingt die Möglich-
keil sorgfältiger Kalkulation und damit die Belebung von
Handel und Wandel. Im Gegensatz zu den vorgenannten
Positionen spielt hier die Einfuhr praktisch keine Rolle.

8. Die gesägten Schwellen,

welche nur Gegenstand der Einfuhr sind, verzeichnen an-
nähernd gleich gebliebene Importe mit 106,000 Fr.
Wertsumme. Die Bezugsquellen sind vorzugsweise deut-
scher, in zweiter Linie französischer Provenienz.

9. Eichene Bretter
spielen in der Ausfuhr keine irgendwie in Betracht fal-
lende Rolle. Dagegen ist die Einfuhr, wie natürlich, sehr
bedeutend, obwohl sie mit 798,000 Fr. ziemlich unter
dem letztjährigen Betreffnis von 1,013 Millionen Fr.
steht. Unter unsern heutigen Lieferanten spielt Jugosla-
vien die bedeutendste Rolle, macht sein Anteil doch 55°/«
des Jmporttotals aus. An weitern, sekundären Bezugs-
quellen sind daneben noch Polen, Frankreich und Ru-
mänien zu erwähnen.

10. Andere Laubholzvretter,
die sonst in der Ausfuhr keine Rolle zu spielen pflegten,
weisen diesmal doch, der allgemeinen Tendenz folgend,
eine Erhöhung der Exportwertsumme von 31,000 auf
80,000 Fr. auf. Naturgemäß ist in unserm Laubholz-
armen Lande der Import von Laubholzbrettern viel be-

deutender, als unsere Ausfuhr. So sehen wir denn auch,
daß die Import-Wertsumme 737,000 Fr. erreicht, und
damit gegenüber dem Vorjahr annähernd gleich geblieben
ist. Die Bezugsquellen find hier stark zersplittert. An
erster Stelle unter ihnen steht Jugoslavien mit 30°/»
der schweizerischen Gesamteinfuhr; ihm folgen mit 20'/«
Frankreich, mit je 15 »/« die Tschechoslowakei und Ru-
mänien, während auf Deutschland nur 8°/« des Totals
entfallen.

11. NadelholzSretter
haben sich in der Ausfuhr wirklich recht fühlbar erholt,
nachdem der schweizerische Export jahrelang darnieder-
lag. Bereits wurden für 287,000 Fr. Exporte getätigt,
während das Quartal des Vorjahres nur ein Be-
treffnis von 60,000 Fr. erreicht hat. Auch hier verhält
stch der Import zur Ausfuhr gleich wie bei den meisten
Holzpositionen. Gestiegener Export und gesunkene Aus-

sehen wir, daß sich der Importwert von
-.,052 000 auf 1,715,000 Fr. reduzierte, wobei auch die
Gewuhte parallel laufendes Abgleiten anzeigen. Hinsicht-
Uch der Absatzgebiete mag erwähnt werden, daß heute
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granfreieh nid^t roeniger ail 99% ber [chmeizerighen
©efamtaulfuhr aufnimmt — auch gier mleber ein Sel»
fptel ber Söitfung eines SMutagabilifterung ©le 33e»

zuglqueflen haben feine mefe«t£{c|e Serfchtebung erfassen,
nach mie nos liefest uni Degerreiïh ïunb 50 % unferel
®otalbebarfl, bte bereinigten Staaten unb Stolen je
20 %, mährenb fid) ber geringe Sieg oon 10 % auf bte

SCfchedjoflomafei, ®c|roeöen unb ^Rumänien oerteitt.

12. gourniere
ftnb aulfchliegltdf) ©egenganb ber ©tnfuhr, unb §mar
ift hie« ein Slbgletten p fongalieren, meldfe! über bal
gegenwärtig allgemein beobachtete 33lag mett hi«aulgei)t.
©I oerjei^net bal I. Quartal 1927 nämlich nur einen

gmportmert non 295,000 gr., mährenb bie tBerglddjl»
periobe bel SBotjahrel nod} einen foldjen pou 386,000
granfen erreichte. ®le Sieferanten btefer Irttfel ftnb heute

p annähetnb gleichen Seilen ©eutfdjlanb unb grant»
reich, neben betten Degetreich unb gtalten nur noch eine

oerfehmtnbenb geringe Slofle all bepg?queHen fpielen.

13. gwljbraijt, fwlifdjachtcin unb äSerpadungSraaterial
haben in ber Slulfuhr geringe bebeuiurtg, fo bag mir
lebigltdj bie non 17,000 auf 26,000 gr. geftlegene 9lul»
fuhrfumme ermähnen. ®ie ©Infuhr hut |ti| in ber näm»
liehen geit oon 90,000 auf 98,000 gr. erhöht mal
oorzuglmetfe bern lebhaft gegtegenen gmport non |mlz»
bra|t für günbhölzdEjen ppf^reiben ift. ®te gmporte
ftammen aul bem SBaltifum, bal 75% unferel ©efamt»
bebarfel bedt, unb pm heften aul ber Sfdjechoflomatei.
Sei aßen biefen Importen but natürlich ber heute otel
bilfutlerte „Sdfjmebentrug" feine §anb im Spiele.

14. ®ie Saufchreineretamren
fpielen im ©jport bie Stoße bei meigen Stäben, benn
all Slulnahme non ber allgemeinen Siegel Bezeichnen fte
feine ©shöhmig, fonbern einen empfindlichen Stüdgang
ber Slulfuht. ®te SSertfumme bei ©jportel rebujierte
[ich nämlich oon 84,000 auf 38,000 gr., mal aÜerbingl
mehr prozentual all effeftio oon Sebeutung ift. SD et
gmporf hui geh, h^u in auffaflenbem ©egenfah, oon
34,000 auf 82,000 gr. erhöht — auch Iger iw* ©egen=
fatj zur üßgemeintenbenz. ®er grögte Seil unferer be=

fcheibenen Stulfuhr mürbe in ber SBeridjjtlzett oon Deger»
reich, ber fletnere oon granfreieh aufgenommen. SDer

gmport ift zu 80 % bei ©tnfuhrtotall beutfehen unb zu
40 %Ifranzöjtf<he« Urfprungl.

15, StSfer» unö Kööleramrett
haben ihren ©sport in ber SBeridfjtlzelt meber oermehrt
noch oerminbert, fonbern miefen mit 113,000 gr. SBert»

furnme genau bal Slefultat bei ÜBotjahtel aul. ®te ©in»

fuhr hat eine letdjte gunahme oon 40,000 auf 56,000
granfen erfahren. ®a hier neben granfreieh unb ®etitfch=
lanb all mittjtiagel Slbfaggebiet ©htna in Betracht fommt,
fo ig bte Stagnation im ©gport nicht oermunberlich,
man munbert ftch im ©egenteil barüber, bag nicht ein

Slüdfcfjlag eingetreten ig.

16. ®ie

machen beim ©rport feine Slulnahme oon ber Siegel,
oerzeichnen bemzufolge eine prozentual anfehnliche SBert»

erhöhung ber Stulfufr oon 31,000 auf 58,000 gr. Slidji
fo bie ©htfuhr, meldte mit 150,000 gr. ooKfommen

gagniert unb fag bil auf ben granfen bal Slefultat
bei SBorjafjrel mieber'holt. SDie §3ez«glqueflen unb 316»

faggebiete meifen ziemlich fomplizierte ^ßerhältmffe auf.
gunächg ig zu bemerfen, bag bie ftolzfpulen — in ber
Sejtiltnbugrte permenbet — bie mithtigge ißogtion biefer
©fuppe ftnb. gh« ©ïport gnbet hauptfâdjïich in granf»
reich unb glatten Abnehmer, mährenb bte ©Infuhr aul»

länbtfc|er gabrifate oorzuglmetfe oon ©nglanb unb ®eu#
lanb gebedt mirb. ®te übrigen Slrtifel ber ®redfjl'
maren haben in ©in» unb Slulfuhr zu geringe sSebeutui#

um befonberl ermähnt zu merben.

17. Sie aWS&el

finb immer noch eine heroorragenbe gmportgruppe 0^

blieben, obfehon heute oon SSalutabumplng meber

franzöfifcher noch oon beutfeher Seite gefprodhen merbd

fann. Ueberaß macht ftch hier int lugenhanbel etn leifl'

ter Siüdgang gettenb, unb el geht bamit btefe gnbug%
gruppe bei ^olzgemerbel im ftrogen ©egenfag fafi 5^'

©efamthett aßer übrigen igofüionen, unb namentlidh w
zum Sotalergebnil. ®ie ©tnfuhrmerte erteilten In bet

Serichilzett 1,158,000 gegen 1,286,000 gr., unb bt*

Slulfuhr oerzeichnet einen ziemlich paraßel laufenbe"

Stüdf^lag oon 150,000 auf 120,000 gr. ®te fet)!»#
rifche Sßöbelaulfuhr erreicht baher heute, mte übrigen®

pon jeher, fnapp 10 % bei fe|r bebeutenben gmporte®

aullänbtfdher gabrifate. 9Bte oerhalten fich nun bte 93®'

Zuglqueßen unb Slbfahgebtete in 93epg auf bie fe^
mannigfaltigen ©ruppen ber SJlöbeltnbugrte? ®a fegen

mir zunädjft, bag bie rohen SJtöbel unb Sßlöbelteile }i{

über 50% ber Sotaletnfuhr oon ®eutfd|lanb geliefert

merben, mährenb bte glatten, aber nid|t gefehlten g"'
brifate oorzuglmetfe fdjmebifcher fperfunft gnb. ®ie g®'

fehlten SRöbel liefert uni mteber zur fpauptfadje unfet

nörbltdher Stachbar, bie gefdgni^ten unb gefiodhenen SRöb®'

bagegen ftnb roeit aul zum grögten Seil franzöftfeget
ißrooentenz. ®te Sigmöbel aul gebogenem SBuchenh"«

finb eine Spezialität ber Sfchedfjofiomafet, bie ftch
in unferm fjanbel barin aulbrüdt, bag mir non biefettt

Sanb 80«/o bei Sotalbebarfel btefer SJtöbel beden. S3p

ben gepolfterten SJtöbeln enblidg hatten geh bte franjü'
ftfdgen unb beutfehen Steferungen annähernb bie SBBaag®-

lieber ben ©sport ig nicht oiel zu fagen, .el fei benit,

bag ber roefentlichfie Seil unferer Slulfuhr auf bte Sit)'
möbel aul gebogenem Suchenholz entfäßt, tn meldet
gabrifaten aulfdhlieglidh Slegppten all fdgroci^crifdger 3ß>'

nehmer zu nennen ig.

18. SuyuSarttfcl aus ftolz
haben ihren ©jport, nach longer gelt bei unaufhörliche«
Stüdgangel, endlich behaupten fönnen. 77,000 gr. 9lu^
fuhrroert gehen einem letgjährigen ©rgebnil oon 73,000

granfen gegenüber. ®eutfcf|tanb, ©nglanb, bte ^Bereinigte«
Staaten unb Kanaba fommen hier oorzuglmetfe all 2ß>'

nehmer in grage. 3Bal bie ©Infuhr anbetrigt, fo ig bie'

felbe mit 178,000 gr. ebenfaß! nur fegr menig übet

bem letgjährigen ©rtrag oon 172,000 gr. gelegen.

©infuhr gliebert geh fger tn europäif^e unb ejotif#
©rzeugntffe. ®ie ergern liefern fag au!fcf)liegllch grau"'
rei^ unb ®eutfdhlanb, mährenb bei den lefctern o«t

aßem megafrifanifche Rolonten oon granfreieh unb 93eß

gien heroorfiechen. Sieben ihnen ig noch bal japanifdr
Kontingent bemerfenlmert, beffen funftgeroerbltdhe @t'

zeugniffe mit Siecht einen oorzüglichen Stuf geniegen.

_____
— y.

Qtrbatdswtsea.
Kantonal» bermfeher ©emerfieoerbanb. ®te »«tt

Zirfa 300 SJlitgliebern befuchte©elegiertenoerfamm'
lung bel fantonaßberntfcljen ©emerbeoetbanbel
15. Üftai in Summilroatb erlebigte bte gatutarifche«
®raftanben unb fagte nach Anhörung etnel Sleferate»

oon ©emerbefefretär Söenger über gemerblidhe Sagt»'
fragen folgende Slefolution:

1. gur Hebung unb görberung bei ©emerbeganbe®

ig eine grünbtidhe iBerbefferung bei gefamten gerne««'
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Frankreich nicht weniger als 99°/» der schweizerischen
Gesamtausfuhr aufnimmt — auch hier wieder ein Bei-
spie! der Wirkung einer Valutastabilisierung! Die Be-
zugsquellen haben keine wesentliche Verschiebung erfahren,
nach wie vor liefert uns Oesterreich rund 50«/» unseres
Totalbedarfs, die Vereinigten Staaten und Polen je
20 »/<>, während sich der geringe Rest von 10 «/« auf die

Tschechoslowakei, Schweden und Rumänien verteilt.

12. Fourniere
sind ausschließlich Gegenstand der Einfuhr, und zwar
ist hier ein Abgleiten zu konstatieren, welches über das
gegenwärtig allgemein beobachtete Maß weit hinausgeht.
Es verzeichnet das I. Quartal 1927 nämlich nur einen

Importwert von 295,000 Fr., während die Vergleichs-
Periode des Vmjahres noch einen solchen von 386,000
Franken erreichte. Die Lieferanten dieser Artikel sind heute

zu annähernd gleichen Teilen Deutschland und Frank-
reich, neben denen Oesterreich und Italien nur noch eine

verschwindend geringe Rolle als Bezugsquellen spielen.

13. Holzdraht, Holzschachteln und Verpackungsmaterial
haben in der Aussuhr geringe Bedeutung, so daß wir
lediglich die von 17.000 auf 26,000 Fr. gestiegene Aus-
fuhrfumme erwähnen. Die Einsuhr hat sich in der näm-
lichen Zeit von 90,000 auf 98,000 Fr. erhöht, was
vorzugsweise dem lebhaft gestiegenen Import von Holz-
draht für Zündhölzchen zuzuschreiben ist. Die Importe
stammen aus dem Baltikum, das 75 «/o unseres Gesamt-
bedarses deckt, und zum Resten aus der Tschechoslowakei.
Bei allen diesen Importen hat natürlich der heute viel
diskutierte „Schwedentruft" seine Hand im Spiele.

14. Die Bauschreinereiwaren
spielen im Export die Rolle des weißen Raben, denn
als Ausnahme von der allgemeinen Regel verzeichnen sie

keine Erhöhung, sondern einen empfindlichen Rückgang
der Ausfuhr. Die Wertsumme des Exportes reduzierte
sich nämlich von 84,000 auf 38,000 Fr., was allerdings
mehr prozentual als effektiv von Bedeutung ist. Der
Import hat sich, hiezu in auffallendem Gegensatz, von
34,000 auf 82.000 Fr. erhöht — auch hier im Gegen-
satz zur Allgemeintendenz. Der größte Teil unserer be-

scheidenen Ausfuhr wurde in der Berichtszeit von Oester-
reich, der kleinere von Frankreich aufgenommen. Der
Import ist zu 80 °/o des Einfuhrtotals deutschen und zu
40 °/o^ französischen Ursprungs.

15. KÄser- und KsiSlerwaren
haben ihren Export in der Berichtszeit weder vermehrt
noch vermindert, sondern wiesen mit 113,000 Fr. Wert-
summe genau das Resultat des Vorjahres aus. Die Ein-
fuhr hat eine leichte Zunahme von 40,000 aus 56,000
Franken erfahren. Da hier neben Frankreich und Deutsch-
land als wichtigstes Absatzgebiet China in Betracht kommt,
so ist die Stagnation im Export nicht verwunderlich,
man wundert sich im Gegenteil darüber, daß nicht ein

Rückschlag eingetreten ist.

16. Die Drechslerwaren

machen beim Export keine Ausnahme von der Regel,
verzeichnen demzufolge eine prozentual ansehnliche Wert-
srhöhung der Aussuhr von 31,000 auf 58,000 Fr. Nicht
so die Einfuhr, welche mit 150,000 Fr. vollkommen
stagniert und fast bis aus den Franken das Resultat
des Vorjahres wiederholt. Die Bezugsquellen und Ab-
satzgebiete weisen ziemlich komplizierte Verhältnisse auf.
Zunächst ist zu bemerken, daß die Holzspulen — in der
Textilindustrie verwendet — die wichtigste Position dieser

Gruppe sind. Ihr Export findet hauptsächlich in Frank-
reich und Italien Abnehmer, während die Einfuhr aus-

ländischer Fabrikate vorzugsweise von England und Deutsch

land gedeckt wird. Die übrigen Artikel der Drechsl««

waren haben in Ein- und Ausfuhr zu geringe Bedeutung

um besonders erwähnt zu werden.

17. Die Möbel
sind immer noch eine hervorragende Jmportgruppe ^
blieben, obschon hmte von Valutadumping weder o»«

französischer noch von deutscher Seite gesprochen werde«

kann. Ueberall macht sich hier im Außenhandel ein letch

ter Rückgang geltend, und es steht damit diese Industry
gruppe des Holzgewerbes im schroffen Gegensatz fast K
Gesamtheit aller übrigen Positionen, und namentlich aim

zum Totalergebnis. Die Einfuhrwerte erreichten in de«

Berichtszeit 1,158,000 gegen 1,286,000 Fr., und ««

Ausfuhr verzeichnet einen ziemlich parallel laufende«

Rückschlag von 150.000 auf 120,000 Fr. Die schweif
rische Möbelausfuhr erreicht daher heute, wie übrigem

von jeher, knapp 10 «/o des sehr bedeutenden Importe«
ausländischer Fabrikate. Wie verhalten sich nun die B«'

zugsquellen und Absatzgebtete in Bezug auf die seh«

mannigfaltigen Gruppen der Möbelindustrie? Da sehe«

wir zunächst, daß die rohen Möbel und Möbelteile Z«

über 50°/o der Totaleinfuhr von Deutschland geliefert

werden, während die glatten, aber nicht gekehlten F«'
brikate vorzugsweise schwedischer Herkunft sind. Die g«'

kehlten Möbel liefert uns wieder zur Hauptsache uns««

nördlicher Nachbar, die geschnitzten und gestochenen Möbel

dagegen sind weit aus zum größten Teil französische«

Provenienz. Die Sitzmöbel aus gebogenem Buchenhoß

sind eine Spezialität der Tschechoslowakei, die sich auch

in unserm Handel darin ausdrückt, daß wir von diesem

Land 80°/o des Totalbedarfes dieser Möbel decken. Be>

den gepolsterten Möbeln endlich halten sich die franzö'
fischen und deutschen Lieferungen annähernd die Waage-
Ueber den Export ist nicht viel zu sagen,.,es sei denn-

daß der wesentlichste Teil unserer Ausfuhr auf die Sitz'
möbel aus gebogenem Buchenholz entfällt, in welche«

Fabrikaten ausschließlich Aegypten als schweizerischer Ab'

nehmer zu nennen ist.

18. Luxusartikel aus Holz

haben ihren Export, nach langer Zeit des unaufhörliche«
Rückganges, endlich behaupten können. 77,000 Fr. Aus'
fuhrwert stehen einem letztjährigen Ergebnis von 73,lM
Franken gegenüber. Deutschland, England, die Vereinigte«
Staaten und Kanada kommen hier vorzugsweise als Ab'

nehmer in Frage. Was die Einfuhr anbetrifft, so ist die'

selbe mit 178,000 Fr. ebenfalls nur sehr wenig übe«

dem letztjährigen Ertrag von 172,000 Fr. gelegen. D>«

Einfuhr gliedert sich hier in europäische und exotisch«

Erzeugnisse. Die erstern liefern fast ausschließlich Frank'
reich und Deutschland, während bei den letztern vo«

allem westasrikanische Kolonien von Frankreich und Bel'

gien hervorstechen. Neben ihnen ist noch das japanisch«

Kontingent bemerkenswert, dessen kunstgewerbliche E«'

zeugnisse mit Recht einen vorzüglichen Ruf genießen.

-7-

sewn»»«««».
Kantonal-bernischer Gewerbeverband. Die vo«

zirka 300 Mitgliedern besuchte DelegiertenversamM'
lung des kantonal-bernischen Gewerbeverbandes voM

15. Mai in Summiswald erledigte die statutarisch««
Traktanden und faßte nach Anhörung eines Referate«

von Gewerbesekretär Wen g er über gewerbliche Tag««'

fragen folgende Resolution:
1. Zur Hebung und Förderung des Gewerbestande«

ist eine gründliche Verbesserung des gesamten gewerb'
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